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ßürgeNereins 
Mockem-Wahren e V 

Liebe Leser! 
Mit der heutigen Ausgabe. der Nummer 
13, beginnen wir das 3. E rscheinungsjahr 
unserer Stadtteilzeitung. Sie haben uns 
die Treue gehalten , dadurch ist der "Via­
dllkl" zu einer festen Größe in Mäckern 
und Wahren geworden, genau wie sein 
Nameusgeber, das .,V iad ukt". Die zahl­
re ichen positi ven Äußerungen unserer 
Leser freuen uns genauso wie die kriti · 
schen und die auch iJUmer konstnlktiven 
Hinweise. So zum Beispiel der Wunsch 
nach etwas mehr Lebendigkeit und Ak ­
tualität. W ir haben das dankbar aufge · 
nomme u und hoffen, mit dieser Ausgabe 
ei nen Schritt in diese Richtung gemachi 
zu haben. Um die Zei tung interessanter zu 
machen, beginnen wir heute mit einer 
neuen Serie: Viadukt im Gespräch . Wir 
wollen uns mit interessanten Leuten un­
(e rhalten, die in irge ndeiner Form mit 
Möckern und Wahren zu tun haben , hie r 
geboren sind oder bei uns wohnen. In der 
Hoffnung, daß Ihnen das Lesen der Zei ­
tung Spaß macht, seien Sie herzlichst ge ­

grüßt ~ 

~J..J j' c;.r,.' 



IN EIGENER SACHE 

Bürgerberalung~~tätte und Redak tion 
"Viadukt" in der Karl-Helbig-Srraße J5 , 
04 159 Le ipzig 
Telefon und Fax: 4 77 72 26 

Sprechzeitenänderung: 
M o. Mi, Fr: 9 - 15 Uhr 
Di u. 00: 9 - 17 Uhr 
oder nach Vereinbarung 

Am 24. Januar waren wir im Stadlpla· 
nungsaml be i Herrn Krug und Frau Shabe. 
um den Stand der Planung in Möckern 
und Wahren zn erfragen. z.zl. befinde! 
sich der Aufslellungsbeschluß fü r die 
Rahmenplanung und den Bebauungsplan 
"Alte O rtslage Wahren" in Vorberei­
tung. außerdem die Aufstellungs· 
besch lüsse für die Bebauungspläne der 
Bereiche "Sleyogtstraße" lind 
.,Wiederitzscher Weg / Max-Lieber­
mann-Straße', Wir werden darüber be­
riehl,en, sobald von den beauftragten 
Planungsbüros Ergebnisse vorgelegt wer· 
den. C. Schiitz, U. Weißgerber / BV 

Im BV-Büro ist die "GestaltungsfibeIH
, 

h erausgegeben vom Amt für Stadt­
sanierung und dem Referat Denkmal­
schutz, vorhande n. Sie gibt Hinweise zur 
Sanierung gründerzeitlicher Häuser. Bau­
herren so ll sie Anreg ung und Rat zu 
Ge51altungsprobJemcn geben. Aber auch 
Bewohner solcher Häuser sind angespro­
chen, sich zu informiere n und sich für das 
e ine oder andere Detail aD ihre m Haus 
stark zu machen. Zu oft sehen wir 
"Modernisierungssünden": typische De­
mils verschwinden unter der Wtirme­
isoli eru ng, Bleiglasfenster verschwi nden. 
neue Fenster und Haustüren werden ohne 
Gefühl flir die Architektur gewählt. 

U. W.lBV 
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Wieviel Werbung braucht der 

Viadukt? 


N.ach der letzten Nummer gab es u.a. die 
Frage, ob wir nicht zu viel Platz für Wer­
bung einräumen würden. Sicher wissen 
Sie, daß die Finanzierung diese r Zeitung 
Zum Teil durc h diese Annoncen erreichl 
wird. Die Werbung trägt die laufe nden 
Kosten für Papier, Belichtung und Druc k. 
Nach zwei Jahren haben wir in diesem 
Bereich eine finanzielle Unabhängigkeit 
elTe icht. Kosten für Redaktion, Layout 
und Honorar für Text.e bzw. geleistete 
Arbeit entstehen nicht , da dies von den 
Mitarbeitern geleistet wird bzw. in ehren­
amtl icher Arbeit erledigt wird. Deshalb 
sind unse re Preise für Werbung ver­
g leichbar geri ng und ennöglic he n damit 
auch kleinen, ansässigen Unternehmen, 
für sich zu werben. Viele unserer Interes­
senren verbinden mit ihrer Annonce auch 
ei nen aktiven Beitrag zur Umerstützung 
dieser Zeitung und des Bürgervereins 
überhaupt. Dafür an diese r Stelle ein aus­
drückliehes Dankeschön! Wirhaben nach 
de r lelz len Ausgabe e inmal den Anleil 
von Werbeflächen bei verg le ichbare n 
Zeitungen untersucht : "Im Lindenblatr' 
isI50 % der Fläc he für Anzeigen genutzt. 
"Linie 11" und das "Eutrirzscher Orts­
blatt" benötigen 58 % und der "Gohliser" 
sogar 68 %. Im "Viadukt" si nd es gerade­
mal 35 %. Ich denke, das kann sich sehen 
lassen, ist aber auch das mindeste. um die 
Exis tenz der Zeitung zu garanlieren. Da­
für birte ich Sie um Verständnis. 

/VIJ Weichen 

Der Bürgerverein lädt Sie herzlich ein 

zu einern 

M lET E R F 0 R UM 
- Mietrecht ­

am DioMtag, 7. März, 18.30 Uhr 
in den Räumen der "Volkssolidaritä t" 

am Straßenbahnhof Mockem, 

Georg-Schumann~Straße 250 

Frau Anke Matejka spricht zu 


Fragen und Problemen, die bei der 


Modernisierung auftreten 


und zum Thema: Was erwartet uns mit 


der Vergleichsmietenregelung? 


Sie haben Gelegenheit, Ihre Fragen zu 


diesem Problemkreis zu stellen. 


Frau Anke Matejka vom Mieterverein 


Leipzig 8.V. ist Juristin. 


Sperrung der Fußgänger­
brücken über die Weiße 
Elster (Am Hirtenhaus und am 
Heuweg) 

Liebe Leser. bei unseren letzten Spazier­
gängen fiel uns auf, daß alle Brücken über 
die Weiße Elsler gesperrt sind. Die Brük­
ken machen keine n baufaJ ligen Eindruck 
und waren bis vor einiger Zei t alle bege h­
bar. Anstalt eventuelle Schäde n zu behe­
ben, hat man mit mehr oder weniger Auf­
wand Bauzäune und Absperrungen 
errich te ,'. Wenn man dort spazieren gehr, 
kann man feststellen, daß alle jungen und 
jüngeren Leure die AbspelTungen über­
ste igen und die Brücken überqueren, älte­
re Le ute und Leute mit Kinderwagen 
schimpfend umke hre n. Es ist uns nicht 
versländlich, daß im a n Spazier- und Er­
holungsmög lichkeiten nicht gerade reich 
gesegneten Leipzig solche unverständli ­
chen Sperrungen vorgenommen werden . 
Bei den Verantwortlichen haben sich die 
Probleme mit der Sperrung der Brücken 
offensichtlich erledigt. Den Verordnun­
gen wurde genüge getan, was interessie­
ren dabe i d ie Interessen von ErhoJnngssu­
che nden. Wir bitten herzlich, sich dieses 
Problems anzunehmen und bei den Ver­
antwortlichen nachzufragen, wesha lb 
diese Sperrungen vorgenommen wurden . 
Weshalb bedient man sich aufwendiger 
Sperrmaßnahmen, wenn mit demselben 
finanziellen Aufwand eventuelle Repara­
{Oren möglich wären? Am meisten inter­
essie n uns natürlich. wann man diesen 
Zustand besei tigen wird . Mit freundli ­
che n Grüßen 

Silke Fritsch LI. Ronald Hanns 

D er BUrgerverein Möckern- Wahren rief 
bereits in der lerzten Viadukt-Ausgabe 
(Artike l S. 3 "Aktnelles zur Bauern­
brücke" ) zur Un terschriftensammlung 
auf, nur war di ese bisher wenig erfolg­
reich. Wir tuo es wiederho lt und in ver­
stärktem Maße! Es liegen Unterschri ften­
li sle n im Feierabendheim Georg ­
Schumann, Wendenstr. 2, im Werne r­
Heisenberg-Gymnasium, Knopstr. 3-5, 
im Gemeindebüro der Gnadenkirche 
Wahren , im Stadtte ilzentrum Anker so­
wie in der Jugendherberge am Auensee , 
im Seniore ntreff der Volkssolidarität, G.­
Schumann-Str. 250 und natürlic h im Büro 
des BV , Karl-He lbig-S Lr. 15. Unterstüt· 
zen Sie unsere Aktion, damit schnell­
stens die Brücken über die Els te r 
instandgesetzt werden! C. Schiit;" BV 



Ittmliimil 


Ha barenislin bei nen akanemixern 

Viadukt: Anke, Du bist in Möc kel11 gebo­

ren, wie gings dann weiter? 

Anke Geißler: Ja, meine Kindheit ve r­

brachte ich in Mäckern . Gewohnt haben 

haben wi r in der GerstäckerslIaße , und 

mein Kinde rgarten war bei Eismeie rs. Bis 

zur fünften Klasse gi ng ich auch in 

Möckern in die Schule. Da nn karn die 

neue Wohnung in Grünau. Nach Ab­

schluß der Schule besuchte ich die Medi­

zinische Fachschule der KM U-Leipzig. 

Ja, eigentlich bin ich Krippenerzieherin , 

aber... eigen tlich nicht. 

Viadukt: Was heißt "eigen tl ich nicht" ? 

Anke Geißler: Nun , ich habe schon in 

meiner frühen Jugend festgestellt, daß mir 

das ze itige Aufstehen einfach nk hlliegt 

... und die .. sozialistische Zwangsauf­

lage" in allen Bildungseinrichtungen, 

nämlich de r alljäbrlich aufOktroyierle 

Kultu lWellstreil. brachte mich zunächst 

auf die Kleinkunstbreuer der damaligen 

"Boufun zel " . . . 

Viadukt: '" der heutigen "Leipziger Fun­

ze)" ', be i der Du nicht mehr bi st . 

Anke Geißle r: Richtig, Seil 199 1spie le 

ich fasl ausschließlich bei den "nca­

demi xern", 

Viadukt: Was heißt ,,fasr ' ? 

Anke Geißler: 1993 habe ich fii"fMona­

le be i der "Leipziger Pfefferl11üh1e" ga­

s tiert als da r! Not an Frau wa r. 

Viadukt: Funzel , Pfeffermühle. aca­

demi xer. Ln der Stern höhe warst Du neu­

lich mit dem Kabareu "Gohglmohsch" zu 

erleben. In vier Ensembles zu Hause? 

Anke Geißler: Zu Hause eben nicht. Die 

Zusammenarbeil mit den verschiedenen 

Ensembles e rgab sich immer zufällig. 

Und zufällig halle ich·auch immer Lust 
dazu , weil es in jedem Hause anders 
riec hL Vie lleicht, ,,mieft" man dann nicht 
ganz so schnell nach dem eigenen Siall­
geruch! Diese Arbeiten haben mir immer 
Spaß gemacht. trotzdem ist mein Stall , 
um bei dem Begriff zu bleiben, dcr 
"academixer"-Keller! 

FOlo: Uwe Frouendorf 

Viadukt: . Leipzig hai eine bemerkens­

werte Kabarettszene. Bleibt sie UnS erhal­

ten? 

Anke Geißler: Hoffe ntlich! 

Viadukt: .. , Nicht sicher? , .. 

Anke Geißler: . . Die Garantie dafür 

gibt uns niemand. Ich denke, daß das 

Kabarettangebor im Verhältn is zur Ein­

wohnerzahl unserer Stadt se ine Grenze 

erreicht hat. Alle Kabareets müssen über 

kurz oder lang ihre Einnahmen se lbe r 

erwirtschaften. 

Viadukt: Trennt sich da nicht die Spreu 

vom Weizen? 

Anke Geißler: Ja, dann entscheidet die 

Qualität! Das Kabarett im gesamten 

Osten befindet sich immer noch in einer 

UmbI11chphase. Ich denke, daß wir bei 

den "academixern" mit 380 Vorstell un ­

gen pro Iahr ein zuverlässiger Partner für 

das Leipziger Publikum sind und daß wir 

uns mi t unserer kÜllStleri schen und beson­

ders mit unserer inhal tlichen Form auf 

dem ri chtigen Weg befin den, Deshalb bin 

ich bei den "academixern" ! 

Viadukt: Du sprachsr von Eigen­

elWirtschaftung der Einnahmen ~ heißt 

das, daß die Kommune dann nicht mehr 

in der Pfli cht ist? 

Anke Geißler: Natürlich soll te die Kom ­

mune ihre Veran twol1ung nicht ganz aus 

den Händen legen und die Kulturl and ­

schaft in allen Bereichen fö rdern. Aber 

ich bin für Selbstständigkeit, Freiberuf­

lichkei l und Privatunternehmen. Durch 

dieses gepeppelre Beamtendenken aus 

alten Ze iten sitzt man vie l zu bequem auf 

se inem Arsch! 

Viadukt: Zurtick zu Dir, Was hast Du 

1995 vor ? 

Anke Geißler: Zur Ze it suche ich Texle 

aus den zwanziger und dre ißiger Jahren 

für e in Sachsenprogramm, das im Herbst 

auf die "academixer"-Bühne kommen 

so ll . Im Frühjahr beginnen die Proben für 

das nächste aktue ll-politi sche Programm 

von Corne lia Molle, Premiere ist imJuni . 


Außerdem gas tieren wi r mit unserem Pro­

gramm "brutal normal" im Februar in 

Luxemburg und Ende März in Hanno ver. 

Viadukt: Anke, wann und wo können 

Dich unsere Leser erleben? 

Anke Geißler: Vom 20. bis 26. Februar 

im "academixer"-Keller mit dem Pro· 

gramm "bru tal nonna!" und am 25, März 

in der Gaststätte "Stern höhe" al s Gas t 

beim Lene-Voigt-Programm des Kaba ­

re lts ..Gohglmohsch". 

Viadukt:Wir danken fli r das Gespräch 

und freuen unS aufs Wiedersehen! 


Das Gespäch {ulme Michael 1. Weichen 

HEISSES EiSE .... 

STADTBEZIRKSBEIRÄTE 


Die Möglichkeit. neben dem Stadtrat w 

auch in den bestehenden Sradtstrukt.u­ ­
ren, d.h. Stadtbezirken, Beiräte zu in­
stallieren, bietet die sächsische Gemein ­
deordnung. Stadtbezirksbeirätesind lo­
kale Organe der Stadt, die der Erörte­
rung und Durchsetzung stadtbezirks­
orientierter Anliegen der Bürgelinnen 
und Bürge r mit Antrags- , Anbörungs ­
und Unte rrichtungsrecht dienen sollen 
und in Dresden schon erfolgreicbarbei­
ten, 
Sie sollen Angelegenheiten vorberateo, 
deren Wirkung auf den Stadtbezirk be­
grenzt ist. Durch ihre stadcteilbezogene 
Kompetenz (Rä te müssen ihren 
Haupwohnsitz im Stadtbezirk haben) 
sollen sie dort Zuarbeit leisten , wo ein 
Stad trat durch die Fülle seiner Aufga ­
ben nur begrenzte Ko mpetenz aufwei ­
sen kann . Diese Kompetenz sehen wir 
bei den Interessen vertretem der Bürger 
eines Stadtte il s, den Bürgervereinen, 
Im Dezember 1994 gab es ein erstes 
Treffen der BOndnisfraktion mi t Ver­
tretern Leipziger Bürgervereine, wo 
anhand des Beispie ls München die 
Hand lungsmöglichkeilen der Beiräte in ­
nerhalb eines Stadtbez irkes aufgezeigt 
wurden. Unserer Meinut1g nach sollten 
die Bürgervereine in diesen Gremien 
stärker vertreten sein. Die Arbeit der 
Stadträte im Rathaus soll(e unbedingt 
durch die lokale Kompetenz der Verei­
ne ergänzt werden, da genau dort, z,B. 
bei der Bauleitplanun g, Fehler schon 
am Bauart vennieden werden können. 
Was wir nicht wollen, ist ein Abbild des 
Stadtrates in den Stadtbezirken. Daher 
will Bündnis 90 IDie Grünen in Leipzig 
den Bürgervereinen e in konkre(es An ­
gebot unterbreiten, nämlich seine Sitze 
(die Bejräte werden nach Parteien 

rar1;t'tzung $. 4 



fOflS(tzulS ...on S. 3 

proporz analog der letzten Wahlergeb­
nisse in -den Stadtbezirken installiert) 
ihnen zur Verfügung zu steHen. Pro­
bleme gab es genau.an d.iesem Punkt. 
nämlich, daß Parteien das Vorschlags­
recht haben. Leider regelt dies die Säch­
sische Gemeindeordnung explizit, läßt 
aber bei der Umsetzung rur Leipzig 
viele Mitsprachemäglichkeiten offen. 
In einer zweiten Veranstaltung im Fe­
bruar 95 wollen wir über Chancen und 
Grenzen solcher Beiräte, Hand lungs­

. spielräume innerhalb der säcbsischen 
Gemeindeordnung und Umsetzungs­
möglichkei.len in unserer Stadt mit 
Experten und den Bürgervereinen ins 
Gespräch kom!Tlen. 

-
Heike König,Geschäftsführerin 

des Stadtverbandes Bündnis 90/ 

• Die Grünen 

Volkshochschul-Programm­
heft tür Friihjahrssemester 
1995 erschienen 

Das Programmheft ist kostenlos unter 
andere m in der Geschäftsstelle der 
Volkshochschule (Löhrslr. 3·7), in de n 
Sladtteilbüros in Paunsdorf (Wiesen­
straße 14) und in Grünau (KOMM·Haus, 
Selliner Slr, 17), im Neuen RaLhaus. 
Buchhandlungen und Bibliotheken de r 
S tadt zu erhalten. Der Semesterbeginn 
am 27. Februar 1995 läßl Ihnen zwar 
e inige Zeit für ein gründliches Studium 
der Kurs· und VeranslaltungsangebOle, 
jedoch mit lhrer Anmeldung sollten Sie 
ni cht so lange warten. Die Anmeldung is t 
ab SofOl1 möglich! Die erweiterten Öff­
nungszeilen in der Geschäftsstelle der 
Löhrstraße 3·7 können Sie montags, 

dienstags und donnerstags von 11 bis 18 
Uhr und miuwochs von 9 bis 12 Uhr zur 
persönlichen Beratung und Anmeldung 
nulzen. Selbstverständlich genügt auch 
Ihre schriftliche Anmeldung. z.B. mit den 
im Kl}rsprogramm enthaltenen Anmelde­
karten für eine Kursbuchung. 
Ob Fremdsprachen neu oder wiede r ler­
nen, Literatur, Kunst, Kreatives Gestalten 
mit Farbe, Stoff, Papier. Ton oder Natur­
materialien und Blumen, Gesunderhal­
lung durch Gymnastik oder Tanz, Kos­
metik und Outfit, Korrununikation und 
Rhetorik, Streßbewältigung und Entspan­
nung , Computer- und Schreibmaschi­
nenkurse, Buchhahung oder Sekretärin­
nenausbildung, die Auswahl dürfte nicht 
immer leicht sein! Nähere Informati onen 
unter der Telefonnummer 73 J 6 oder 
209805 oder in der Löhrstraße 3-7. 

Heizen mit Festbrennstoffen 
Ein Beitrag von Hans Kaiser, anerkannter 

B ren ns toff -F achhänd ler 

Werte Leser und Be/reiber VOll Fest­
brennstoffen! Vielfältige Anfrage n der 
Bevölkerung sowie der Hauseigentümer 
über den Einsatz von Festbrennstoffen 
möchte ich zum Anlaß nehmen, die Be­
heizung Ihrer Wohnungen und Gewerbe­
räume im Rahmen der ab 1.1.95 auch für 
uns geltenden Gesetzmäßigkeilen verein­
facht danulegen. Nicht jedem Leser wird 
bekannt sein , daß nac h dem Bundes­
immissionsschutzgeserz der Sch wefelaus­
stoß, am Schornstein gemessen, nicht mehr 
als I% betragen darf. Für die neuen Bun­
desl änder tratdieses Gesetz fü r Groß feue r­
anlagen bereits 1991 und nun ab 1.1.1995 
auch für alle Kleinfeueranlagen wie Öfen, 

Herde, Kamine , Etagenheizungen und 
Zentralheizungen in Kraft. Was bedeutet 
dies nun für Sie? Ab den 1.1.1995 sollten 
Ihre gekaufte n Brennstoffe diese Grenz­
werte nicht überschreiten. Achten sie beim 
Bestellen darau f! Wenn Ihre eingelager­
ten Brennstoffvorräte diese geforderten 
Qualitäten nicht erfüllen (alte MLBRAG­
Kohle, lmportk.ohle), sind Sie angehahe n, 
selbige baldigst aufzubrauchen. Die Lan­
desregierung Sachsens sowie die Um­
weltbehörden haben diesbezUglieh ihre 
Bere itschaft s igna li siert, in der jetzige n 
Heizperiode vorerst noch aufent.sprechen­
de Messungen der Abgaswerte zu ver­
zichten . Nutzen wir dieses Angebot in 
eigenem Interesse! Wie und was heizen 
wir in derZukunft ? Der Brennstoff-Fach­
handel bietet Ihnen derzeit folgende zu­
lässige deutsche Festbrennstoffe mit ent­
sprechenden Qualitäten in verschiedenen 
Darbietungsformen an: 
- Brikett LAUB AG Stempelaufdruck: 
REKORD L. verbrennt zu roter Asche, 
- Brikett MIBRAG Stempelaufdruck: 
REKORD D o. P, verbrennt zu weiß­
grclUer Asche, 
- Anthrazite, EXlrazit, Brechkoks, 
unbehandeltes Holz. 
Er warnt in diesem Zusammenhang vor 
dem Kauf anderer Produkte über den 
Fuhrmannshandel, durch Vermittle r, 
Anoncenanbieler oder nicht aussagefahi­
ge Age nture n ohne j ede Qualitäts­
garantien. Bitte bedenken Sie auch, daß 
die Hauseigentümer nunmehr eine Be­
!;chädigung der Feuers tätten und Schorn­
steine durch den Einsatz ungesetzlicher 
Brennstoffe nicht mehr ohne Haftung nach 
dem Vel1Jrsacherprinzip hinnehmen wer· 
den. Haben Sie dennoch Fragen, dann 
führen Sie doch e in Kundengespräch mit 
uns. 

Ihr Hahs Kaiser 

!JP~AX IS-
geöffnet 

MQ · fr8 ·21 + 
PASSAGE 5,,/50 br.. 20 Uhr 

SOtoltolEtoILAND 
®901300i 

Inh. M. Janecke 

M,t Sonoenpower ins rr'Uhjahr 

® Turbobräuner 

Meu bei Ayk: 

I Ayk "TitM" mit 8 Gesichtsbrauoem I 
2 "Turbo" Plus - Jumbos 

neue Röhren für besti3ndige Br~uneqU31ltat 
Ab Ende Febrwr 95 ~uch in SchooefeJd 

Löoouer Sv. - Stadtteilzmtrum "$onneI"l'MllI ' 
•Ayk Beauty Sun' 

• 

.. 

.. 

anerkannter Festbrennstoff-Fachhandel 

Hans Kaiser ~ 
COiltainerdienst + Fuhrgesc:;häft 

liefert Festbrennstoffe nach Bedarf/rn sch V . 

liefert Sand - Kies - Verfüllmaterialien 
entsorgt für Haushalte und Gewerbe 
entrümpelt Haushalte nach Absprache 

Georg-Schumann-Str. 327·04159 Leipzig· ({) / Fax 59730 

Öffnungszeiten: werk.tags 9 - 11. Die + Da 14 -17.30 Uhr 

http:genau.an
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Schwester 
Sylvia 

Ohnsorge 


Grenzstraße 67 
04435 Schkeudjtz 
Tel.: 034204 - 6 45 73 

Sind Sie krank oder hilfebedürftig? 

Wir kommen zuve rltiss ig zu Ihnen 
und helfen 

AOK-Gesundheitstips 

Traumhaft durch die Nacht 

Rund ein Drittel se ines Lebens macht der 
Mensch .,schöpferische Pause" - und 
schläft. Warum das so ist, weiß niemand. 
Immerhin haben seit den 50er Jahren 
Traumforscher viele Geheimnisse rund 
um den Schlaf gehirtet und festgestellt 
Schlaf braucht der Körper, um sich selbst 
wieder auf Vorde rmann zu bringen, zu 
regenerieren. Allerdings - mit Unlä tigkeit 
hat Schlaf überhaupt n.ichts zu tun. Nachts 
werden z.B. Hormone ausgeschüttet, die 

"Willkommen in der 

Stadtteilbibliothek 


Möckern" 

so wirdjeder Bürger, derdie Bibl iothek in 
der Ax ispassage, Georg-Schu man n-S tr. 
17 1 betritt , mit einem kl eine n 
l nfonnalionsblatt überu nsere Einrichtung 
begliißL Vie le große und kle ine Leute 
haben seit dem ). Oktober 1994 von 40.000 
Blichern, Kassetten .CD's, Reisev ideos. 
Zeitungen und Zeitschriften Bes itz 
ergriffen und täglich werden es mehr. 
denn die Mitarbeiter sind bemüht. rur 
jede n das Gewünschte nnd Ri chti ge 
auszusuche n oder bei der Besta uds· 
recherche zu helfen. Vielleicht finden auch 
Sie einmal Gelegenheit, in die Axis ­
Passage reinzuschaue n und dabei einen 
Blick In die Bibliothek zu werfen. 
Wir möchten aber auch außerhalb der 
eigentlichen Öffnungsze iten fü r Sie da 
se in , und so bieten wir Orga ni sationen 
und Bürgervereinen unsere Mitarbei t bei 
der GeslaJtung des kulture llen Lebens im 
Leipziger orden gern an. 
Für das Jahr 1995 haben wir un s 
vorgenommen: 
- das Stad ll.eilfes t im Raum Möckeml 
Wahren mit auszuges talten 

die Sommerferien für die Kinder 
literarisch zu bereichern 
- im Bürgerverein Karl-Helbig·Su·. 15 
wir Bücher, Spiele und Videos für Kinder 
und Jugendliche in den Sommermonaten 
bereitzustellen 
- zum Leipziger literarischen Herbst zu 
e iner repräseuta ti ven Veran staltung 
einzuladen 
- de n Schule n di e Möglichkeit 
anzu bieten, Informationabesuc he m.ir 
KJ assen in der Bibliothek durchzuführen. 

DamitSiegleich Lust bekommen, un.'\ 
zu besuchen, schlagen Sie ei neSei(e wei­
ter, da empfiehlt der Bücherwunn. 

die Mi/arbeirer der Bibliothek 

das Körpe rwasc hen bewirken. gibt es im 
Kopf so manches Abenteuer zu bestehen, 
wen n die Traurnweh den Schläfer getan­
gen genommen hat. Das Sch lafen jedOCh 
zu einem ernstha ften Problem werden 
kann , bestätigt rund ein Fünftel der Deu t­
schen. Sie leide!! teilweise oder andauernd 
unter Schlafstö rungen. Das unangenehme 
Gefühl. sich ewig lange im Ben herumzu­
wä lzen und doch nicht e inzuschlafen, hat 
bestimmt jeder schon einmal erlebt. Fo l­
gende Tricks aber können Ihnen helfen. 
die Schlaflosigkeit zu überwinden: 

Am Abend Ruhe einkehren lassen, 
abschahe n und den Alllagsärger verges ­
sen. Entspannun gsübungen wie Yoga 
oder autogenes Training he lfen dem Kör ­
per, locker zu werden. In AO K-Kursen 
sind diese Methoden erl ernbar. 
- Einschlafrituale wie Abendspaziergang 
oder e in warmes Bad erl eichtern das Um­
schalten auf den Schlaf. 
- An etwas Schönes denken. das am Tag 
pass iert is t. 
- Leise Musik hören ode r e in Buch lesen. 
- Su'Ccken Sie sich, so sehr Sie können. 
- Den Atem anhalten, so lange es gehL und 
dan n langsam wiede r ausa{ men, Mehr­
ma ls wiederho len. 
- Versuchen Sie s ich daran zu erinnern, 
was S ie genau vor einem Jahr getan ha ben. 

Ein Glück, daß es die AOK gibt. 


Die Ges.undheil~koue mi~ ihren Kursen und Berolungen zu ollen wichligen 

lebensbereic~n 'sl $cOOn ein GIi.idafotllUr die Milg!iedec Umfangreiche, i ndiv~ 

duell zugeschnittene Lei~J\lngen Iü, die ganze familie schülzen ei ... leben 101lg . 

AOK-Geschäftsstelle 
Motteler Str. 8 . 04155 Leipzig 

Telefon 0341 /5 1979 

Für Ih re Ge5undheit mache n v-nr uns stark. 



Adressen + Veranstaltungen 
Neues aus den Schulen des Stadtgebietes 

Stadtteilbibliothek 
Öffnungsze iten: 
außer Sn und So von 10 ~ 18 Uhr 

Tel.: 9013764 

BÜCHER 


hier unsere ne:ue:ste literatur: 

Ines Koebel (Hrsg.): 
Brasilie n e rzählt 

Chinua Achebe: 
Der Pfe il Goltes 

Anchee Min: Rote Aza lie 
Ein Frauen/eben in China 

Tschingis Aitmatow : 
Das Kassandramal 

und tür unsere kleinen Leute: 

Uwe Stark: 

Kann st Du pfeifen Johanna 


Maleen Junge: Gambias Fohlen 

Gisela Könemund: 
Das machen wir alles zusammen 

Superkinderwitze 

Hans Gärtner: Leselöwen 
Zählgeschichten 

und vieles mehr. 

Kirchen 

EV.-Iuth. Gnadeukirche Wahren, 

RillerglltssLr. 2, 04159 L., Tel: 4 61 1850 


Sonntagsgotlesd iclIsle: 10 Uhr 

12.3.9510Uhr Auffiihlungder 

)Exequien< von Heinrich Schü tz im 

Goile sdienst mit Chor und Solisten 

2603.95 10 Uhr FamiliengOllesdiensl 


EV.-luth. Aufers!ehungskirche 

Möckern, 

G.-Schumann-Str. J98, 04159 Lpz.. 

Tel. 59 23 26 


diensTags: 16.00 Uhr Schüh~11refr 


SonuUlgsgolresdiensle: 9.30 Uhr 


100 Jahre - 58. Grundschule in 
leipzig Wahren 

Zur Festverans(altung ' am 9.01 1995 er­
schienen nahezu 200 Gäsfe: ehemalige 
Schüler und Lehrer, Ehem, das Lehrer­
kollegium, Erzieherinnen des Hortes, 
Vertreter der Schulaufsichtsbehörde. 
Nach dem Festprogramm - gestahet durch 
die Grundschulkinder - und der Festrede 
der Schulleiterin Fran Schneider Uber­
reichten der Präsident des Oberschulam ­
tes, Herr Gärtig, sowie der Amtsleiter des 
Staatlichen Schulamres, Herr Koller, und 
die Schulrätin Frau Gatzke ihre Glück­
wünsche zum Jubiläum. Der ehemalige 
Lehrer und Historiker. Herr Haustein , 
setzte mit seinem Lichtbildervortrag der 
Feierstunde das historische Siege l auf. In 
der Ausstellung zur Hundertjahrfeier fan­
den sich viele Besuc her wieder und erhiel­
te n darüber hinaus eine n Einblick in die 
inhaltliche Ges[a hung von •.GnmdschuLe 
heute". Die Ausste llung halle e inen hohen 
Schauwel1 . Wei lgereiste Gäste aus Düs­
seldorf znm Beispiel äußerten sich dahin­
gehend lobend. Zum "Tag der offe nen 
Tür" am 11.1.95 feierten die Grundschü­
ler der ,,58." mit ihren Eltem, Lehrern, 
Erzieherinnen und vielen Gästen das 
denkwürdige Jubiläum. Beim Bau einer 
Styropor-Burg, bei der Arbeit mir Speck­
stein, bei Spiel und Tanz, in der beliebten 
Cafeteria, beim Zauberer - alle fanden 
sich ein und waren ihrer Schule eng ver­
bunden. Ereignisreiche Tage werden wie ­
der einmal ihre Spuren in der 
Schulgemeinschaft hiuterlassen. Aufdie­
sem Wege möchte sieh die vierte Klasse 
noch e inmal' bei Herrn Pfan'er Dr. 
Schleini tz rur die Führung durch die 
G nadenk irche nnd bei derOrganislin Frau 
Ralzmann fü r das exquisite Orgelspie l 
bedanken. Im Rahme n de r Festwoche e r­
fIlhren die Kinder viel Geschichte hauluah 
- auch ohne Lehrbuch. 
Ein Großes "Dankeschön" dem Bürger­
verein Mäckern-Wahreu für die Ges tal­
tung der Festschrift zum hundertjährigen 
Jubiläum. 

He/ga Schneider, Schul/eiterin 

Hilfe für lettland 

Im Juli 1995 soll 'ein Hilfstransport von Leipzig nach Lett!and starten. Um dieses 
Vorhaben realisieren zu können, sind wir auf vielfältige Sach- und Geldspenden 
angewiesen. Wir b itten alle herzlich, uns zu unterstützen. In der nächsten Aus­
gabe lesen Sie mehr zu diesem Thema. Wer helfen möchte, der melde sich bei 
Michael Oertel, Telefoo, 0341 /2 615639. 

Aus der Postmappe danach: 

Sehr geehrte Frau Schneider! Anläßhch 
der IOD-Jahrfeier der 58. Grundschule in 
Wahren besnchte ich am 11. Januar zum 
,.Tag der offenen Tür" Ihre Schule. Ich 
war von 1920 - 1928 Schüler an der 58. 
Grundschule. Bei meinem Besuch kam 
ich mit Ihnen ins Gespräch. Sie waren so 
nett und führten mich durch das ganze 
Schulhaus. Es war für mich schon e in sehr 
großes Erlebnis, nach 67 Jahren mein altes 
Klassenzimmer wiederzusehen. Auch die 
Ausstellung hat mir gut gefallen. Leider 
war aus meinen Schuljahren ni cht s dabei. 
Schade, daß ich von dem Sehuljubiläum 
nicht eher etwas erfahren habe. Mit 
Klassenbildern , Zensurbuch U$ W. hätte 
ic h etwas dazu beitragen können . Die 
Chronologie zur Schulgeschichle werde 
ic h mehr a ls einma l durchle:;en. Nun. sehr 
verehrte Frau Schneider, ich danke Jhnen 
recht herzlieh fiir die neUe Be treuung und 
wünsche Ihnen sowie Ihrer großen 
Schul familie alles Gute und immer vie l 
Erfolg an Ihrer Bildungsstäue. 

Werner Reijegersle, ein chema/igt'r Schiilcr 



Aus der PAUL-ROBESON-GS: SG Einheit Nord ­
Auch wir Kinder wollen helfen Ein Verein aus dem Norden stellt Sich vor 
"Mit 50,- DM können genügend Vitamin 
A-Kapseln beschafft werden, um 1000 
Kinder ein Jahr lang vor Blindheit als 
Folgeder Mangelernährung zu schützen." 
Das wollten sich die Schüler der Klasse 
3b in der Leipziger Grundschule Paul 
Robeson nicht noch einmal sagen lassen. 
Was können wir nur tun? Gemeinsam mit 
den Eltern und der Klassenlehrerin reifte 
die Idee eines Kuchenbasars innerhalb 
der Schule. Dann war es endlich soweit. 
Die kleinen Bäcker durften ihre wohl­
schmeckenden Kästlichkeiten selbst ver­
kaufen. Ob diese Aktion ein Erfolg war? 
Mal ein anderes Frühstück, Spaß beim 

Verkauf und als stolzeSumme 95)- DM, 

die auf das Spenden konto des Kinder­
hilfswerkes UNICEF eingezahlt werden 
konntell. Das war der Startschuß für wei­
tere Spendenaktionen. Die Klasse 2a sam­
melte unter dem Stichwort "KINDER IN 
NOT - SCHULEN" 40,- DM. Außerdem 
folgten II Schülerinnen lind Schüler der 
Klassenstufen 3 und 4 gemeinsam mit 
ihren Eltern einem Aufruf "WEIH­
NACHTSPAKETEFÜR DAS FLÜCHT­
LlNGSLAGERDUGA UVALA" au[der 
Halbinsel Istrien in Kroatien. Die Zahlen 
hilfsbedürftiger Menschen auf unserer 
Erde nehmen täglich zu. 
UNSERE SPENDEN UND HILFSAK­
TrONEN AUCH'7'7 

Ihre Paul-Robeson-Grundschule 

Öffnungszeiten der Schwimmhalle 
Mitte., Kirschbergstraße 
Tel. 5 85 26 40 

Mo 6.30 - 8 Uhr 
0, 17-21 Uhr 
Mi 6.30-8u.14-21 Uhr 
00 18-21 Uhr 
Sa 8-14Uhr 

Einlritt: Erwachsene 5 DM', Kinder und 
Em1äßigte 2 DM, Frühbadeslunde 2 DM 
Badezeit ist unbegrenzt! KassenschJuß 
immer I Std. bzw. Badeschluß immer 15 
min vor Ende der Öffnungszeit. - Viel 

Spaß irn warmen NrU3 wünscht aLlen 
Badelilsligen und Schwimmem 

C. Schütz, B V 

Die Sportgemeinschaft "Einheit Nord", 
die ihr sportliches Domizil in den Stadttei­
len Möckern und Gohlis hat, ist ein Verein 
mil einer noch relativ jungen Tradirion. 

Gegründet unter dem Namen "Pädagogik 
Nord" im Jahre 1980 war sie seit jeher ein 
Anlaufpunkt für Freizeitsportler aller Art, 

bei denen der Spaß an der körperlichen 
Betätigung und die Zusammengehörig­
keit innerhalb der Sektion gegenüber 

sportlichen Höchstleistungen in den Vor­
dergrund gestellt wurde. 1990 wurde der 

Zusatz "Pädagogik" aus dem Vereins­
namen gestrichen und durch den neuen 

Slogan "SG Einheit Nord-Freizeit- und 
Familiensport e,V." ersetzt, welcher das 
eigentliche Anliegen der Sportgemein­

schaft besser zum Ausdruck brachte. So 
ist es auch nicht verwunderlich, daß von 

den rund 200 Mitgliedern etwa zwei Drit­
tel auf Sektionen wie Popgymnastik und 

Kinderturnen entfallen, wo es fast aus­
schließlich um die Verbesserung der Kon­

dition und. Fitneß im Alltag geht. Des­
weiteren gehören dem Verein 3 

Volleyballmannschaften und eine Reihe 
kleiner Sektionen an. zu denen auch eine 
bekannle Break-Dance-Gruppe gehörL. 

Durch die Schließung der Turnhalle in der 

Diderotstraße aufgru~ld von Sanierungs­
arbeiten wurde den SpOitlern allerdings 
eine ihrer wichtigsten Trainingsstätten 
vorübergehend entzogen, und die einzel­

nen Sektionen mußten auf umliegende 
Sportanlagen ausweichen. Besonders hmt 

erwischte es dabei die Frauen der Pop­

gymnastik, die das Wegfallen der Trai­
ningsmöglichkeit unmittelbar vor der ei­
genen Haustür besonders schmerzte. 
Eine Gruppe jedoch blieb davon völlig 

unbehelligt, denn sie hat ihr Domizil in 
Neugohlis: die Turngruppe unterLeitung 

von Frau Ingeborg Hanke, in der unter 
sachkundiger Anleitung etwa 60 Kinder 
vom Vorschul alter bis zur vierten Klasse 

erste sportliche Aktivitäten wie Schluß­
weitsprung, Rumpfbeugen, Klimmichen ~ oder sogar Spagat erlernen können. An- ~ 

hand eigener Erfahrungen aus ihrer Zeit :: 

als aktive Sportlerin und langjährige 
Trainerin versucht sie mit viel Aufopfe­

rung und oft zu Lasten ihrer eigenen Frei­
zeitdie Kinder fürden Sport zu interessie­

ren und Ihnen das Einmaleins der 
Gymnastik und Sportakrobatik beizu­
bringen. Ein Beweis für die gelungene 

Umsetzung ihrer Zielstellung spiegelt 
sich für Frau Hanke im Ehrgeiz der Kin-

Kinder aus der Turngruppe Fotograf, Jochen Janzen 

der wider, den diese beim wöchentlich 
stattfindenden Training entwickeln. 
Für den gesamten Verein bleibt für 1995 
zu hoffen, daß sich nach der geplanten 

Wiedereröffnung ihrer rekonstruierten 
Sporthalle der alte, geregelte Ablauf für 

die Sektionen wieder einstellt und weiter­
hin alle Aktiven ihrer sportlichen Freizeit 
nachgehen können. 

Wir wünschen ihnen dabei viel Erfolg 
und Gelingen. 

SIefan Breitling 



ALLERLEI 
aus Leipzigs Küche 

(1.Teil) 

Die sächsiche Küche ist nicht so berühmt 
wie di e französ ische, dafür aber genauso 
gut. Blickt man in die Geschichte. also in 
die Kochbüc her, erfahrt man viel über die 
Geographie und die Entw icklnng einer 
Region. Beides spiegelt sich in den Re­

zepten wiede r. 

Qie spezielle Leipziger Küche hat sich 

durch die geographischen Verhällnisse 

einerseit s und die Entwicklnng al s Messe­

und BürgerStadr andererseits voll zoge n. 


~ 	 Leipzig liegt in einer Tieflandsbucht , auf 
~ 	 de m Urstromtal der Pleiße und am Zu­
;; 	 sammentluß von Plciße nnd Els ter sowie 

an den Flii ssen Rierzschkc, Nahle und 
Lnppe. Das bedeutet ein sehr mildes Kli­
ma und sehr viel Wasser, viel Feuchtig ­
keit und sumpfiges Gelände. Hier ent­
stand Ober die Jahrtausende der 
einzigartige Auewald , eine Waldregion, 
die regelmäßig überschwemmt wurde 
und dadn rch eine ganz besondere Flora 

yehr. Wäclit[er Leipzig Inh. Roland Wächtler 

anerkannter Brennstoff-Fachhändler 
Quali tät + Kompetenz im Dienste des Kunden 
- Feste Brennstoffe - ganztägjg Hofverkauf 

- DEAHeizöl 
- Entrümpelungen aller Art 

Psst-... lUißer 'Tipf 

günstige Mengenrabatte 

Kirschbergstraße 33, 04159 Leipzig, (lJ 03 41 / 58 41 24 

Service - Center 
& holzleitner 

Elektrogeräte 

und Fauna ent wickelte. Dazu gehören 
zum Be ispiel die Morcheln , e ine ganz 
besondere Pil zsorte, die im sumpftgen 
Gelände wäc hst und gedeiht. In den Flüs· 
sen lebren viele Arten von Wassertieren, 
das Abendbrot schwamm sozusagen an 
der Haustür vorbei, man brauchte nur 
noche in Netzoderanderes zum Fischfa ng 
geeignetes Gerät benutze n, und schon wa· 
ren hunglige Mäule r gestopft. Tm Ver­
gleich zum Mäs ten und Weiden von 
Großvieheinheiten. ein vergleichbar ge ­
ringer Aufwand zm Deckung des tägli. 
ehen Kalorienbedarfs. Es ist deshalb nicht 
verwunderlich, daß man in einem alten 
Leipziger Kochbuch von 1745 fünf mal 
mehr Fischgerichte findet als beispie ls ­
weise Schwe inefleischgerichle, obwohl 
diese j~ als besonders bodenständig und 
typisch sächsisch gelten. In diesen Rezep­
ten findet man Vorschläge znr Verarbei­
tung von Schmerlen, Forellen , 
Gründlinge n, Bärsen (Barsche), Aalen, 
Hechten, Lachsen, Karpfen, Schleien, 
Re llcken, Neunaugen , S teinbeißern , 
Brücken , S tockfi schen und Helingen, 
aber auch zn Muscheln, Schnecken, Au­

Georg-Schumann-$tr. 222 gut 
041 59 Le ipzig 
(lJ 0171 / 45300 60 

s tern , Frösche n und Krebsen. In feuchte n 
Gebieten gibt es viele Wasservögel uud 
ähnliches ,,Federv ie h". Es wird berichtet 
über die Zubereitung von Auerhähnen, 
Enten, Gänsen, Truthühnern, Fasanen. 
Schnepfen, Kappaunen, Rebhühnern , 
Krams·Vögeln, Hasel- und Berghühnern 
sowie von Tauben und Lerchen. Nalür­
lich gibt es auch Ka lbs-. Hammel·, Wild­
und Rjndtle isch. Schant man aber im 
Register unter "Suppen" nach , faHt auf: 
Es sind entweder Suppen von Wassertie­
ren oder von Früchten und Gemüsen. 
Wenn man weiß, daß die Suppe ja ein 
veredeltes Abfallprodukt von 
Garmachungsart,en ist. weiß man, was 
den Leipziger Speisezeuel früherer Jahr­
hunderte bestimmt haI. Nä mlic h Gemüse, 
Früchte und Fisch. Das ist ein Ergebnis 
der o.a. geographische n Lage. So ist dann 
auch im Laufe der Zeit das "Leipzign 
Allerlei" entstanden. Es ist eine Gemüse­
speise mit frischem, in Butter gedünste­
ten Gemüsesorten inclusive einiger Mor­
cheln (s.o.) und KIebsschwänze als ganz 
besonders fe in schmeckender Garnitur. 
Einen bekanntgewordenen Erfinder gibt 

rNH., MI C H AEL J . \YE1Cl-JERT 

täglich Mittagstisch mit 

töglich wechselnden Gerichten 


zu 4,- ,6,- und 8,- DM 

*' 

Samstag, 18. Februa r, ab 19 Uhr 

derb-subtiles Kabarett am Klavier mit 
CLEMENS - PETER­

WACHENSCHWANZ 

*' 

Samstag, 4 . Mörz, ab 19 Uhr 

Old ie - Tanzabend - Li vemusik mit 
"SCATAR1S" 

*' 

Samstag, 25 . März, ab 19 Uhr 


Säggssches Gindsdlerblud ­
Ein Lene Voigt 


Programm mit dem Kabarett 

"GOHGLMOHSCH" 


und ANKE GEIßLER (akademixerl 

ols Gast 

Haushaltsgeräte, Kleinmöbel, Korbwaren, Kramstübchen, 

Textilreinigung, Kopieren, Möbel- und Innenausbau, 

Kleintransporte.u.v.m. 

Beratung / Seryice ! Verkauf: Mo - Fr 10 - 13 und 14 - 18 Uhr 
 C h r i s!oph. Prob ~l-Str. 38 OA 159 leipz'9 ' rel. 59 22 19 



es niehe, es hat sich halt e nt wicke ll , das 
Leipziger Allerlei. Vorstellbar sind zwei 
Entwicklungsreihen: Als Einropf erstens 
und als Gemüsebeilage zweitens. Genau 
wie heute gab es auch im barocken Leip­
zig sonntags einen Braten, ein Fes tessen 
sozusagen. Wie wir wissen, wurde ja auch 
viel Fisch gegessen und so ist durchaus 
vorste llbar, daß am Monlag aus den Re­
slen des Sonntagsessens ein k.rä fliger Ein­
topffOr die ganze Familie gekochl wurde. 
Um diese Speise aufzuwercen, kam dann 
am Montag noch ei nigeam Markt oderim 
Garten erhältliches fri sches Gemüse hin­
zu. Aß man also am Sonntag Krebstleisch 
mit Spargel als Vorspeise und danach e in 
kräftiges gekochtes GeflOge lgerichl mil 
Pilzen, standen arn Montag Geflüge l­
brühe, Krebsschwänze, Morcheln und 
Spargel zur Verfügung. Nimml man dazu 
noch ein paar j unge Scholen, Möhren, 
Kohlrabi und Blumenkohl, schon warein 
herrli cher Eintopf aus "allerlei" Gemüse 
fenig und das Leipziger Alle rlei wa r ge­
boren. Das Rezept aus einem Kochbuch 
aus der Zei t um 1850 könneu Sie im 
Viadukl14lesen. Michael 1. Weichert 

HAARSTUDIO ZEISLER 
für Domen und Herren 


in der AXIS-Possoge 

Georg-Schumonn-Slr. 171 -175 


<D 034 1/ 9 0 1 36 60 


und w ei terhin in der 

Georg-Schumonn-Slr. 1 34 

<D 034 1 / 5 02 8 1 

Jetzt für Sie 2x da 

Die "Neue" Schule 
Wahrens -aus ihrer 

Geschichte geplaudert 

Am 2. Januar 1895 war es soweit. "Ohne 
jeden Unfall wurde das Haus fercigge ­
s te ll t uud .... durch Schulrat KOhn ge ­
weihl . Oberlehrer Forberg sprach Ober die 
Schule, Gesang der Kinder und des Män­
nergesangsvere ins unuahmcen die Feier." 
Mit dabei wa ren auch Superintendent D. 
Michel, Pastor Führer, der Gemeinderat, 
Lehrer, SchUl er, Doribewohner. 
Das leuchtend rote Gebäude des Mille!­
und Südflügels der neuen Schule überrag­
ee nun wie die Kirc he das Dorf. Dabei war 
erst am 10. Ju ni 1894, ein Sonntag vier 
Wochen nach Pfmgslen, die Grundslein­
legung eri'olgt. Es war ein imposantes 
Gebäude entstanden, in dessen Schulsaa l, 
wie di e Aula damals hieß , Lehrer und 
Schüler davon Besitz ergriffen. Gemein­
dera i und Schul vorstand hanen das preis­
günstigste Angebot angenommen, auf 
Mark und Pfennig und aufQualiläl geach­
tel. Ein Freudentag war es auch für Edu­
ard Farberg. Seit 1873 war er in Wahren 
als 1. Lehrer und Nachfolger des fünfzig 
Jahre lan g in Wahren wirkenden "Papa" 
Friedrich August Hase . Forberg . lehne 
anfangs noch im 1832 erbauten Schulge­
bäude. der heutigen Hausmeister­
wohnung. Doch in se iner Amtszeü wuchs 
die Einwohnerzah l, und immer mehr Kin­
der mußten unterrichtet werden. Desha lb 
entstand 18 75 der West- und 1883 der 
OSIf1ügel der heutigen "Allen Schule". 
Sie war bis 1930 nur einstöckig, und de r 
Zwischenbau zu r neuen Schule erfolgte 
1924. 
Mit der Einrichrung de r Personen­
halteslelle 1884 in Wahren und danach 
1893/94 der Güterlades telle zog die Indu­
strie hierher. Die Polyphon-Musikwerke 
(zuletzt .,Roter Stern"), Pill iers, 
Luckners, Lindners, Kniesches u.a. bau­
ten hier Fabriken. Arbeiter und Anges r.ell ­
le drängten nach Wahren. WOhngebäude 
enl sta nden rasch (Am Meilenstein , linke 
Seile der LinkeJstraße , Friedrich-Bosse­
Srraße usw.). 
Die Schulräume waren überfüllt, Schicht­
unterricht angesagt, und auch die Fortbi l­
dungsschule (fti r Lehrlinge) am Sonntag 
war übervoll. Deshalb der Neubau. Be­
reits vier Jahre später wurde der Nord ­
flügel angebaut Jetzt war eseine "Mitl le­
re Volksschule" geworden , und ein 

ELEKTRO-QUARZHEIZGERÄ TE 

I INFlj.,,-n'l.'$ . 

Die ideale Helzu.t;lg zu jeder Jahreszeit 
als Haupt< oder Ubergangsheizung 

SAUBERE SPARSAM 

WARME 
 UND 

· ke in Qualm 
 PRAKTISCH 

. Sturen­

· kein Ruß 

· kein S{a ub 

schaltunge n 
. Themosla l· 

Rege lung CI;>UNDE 
WARME 
· kein SauerSlOff· SCHNELLE 

ANLAUfZEITverbrauch 
· keint lrockene . Nach )0 sec. 

R",umluh sChon Sm 

· keine Ceriuscht warm 


QUAUTÄT DURCH WERTARBEIT 
TAFLEXA 

Tachomelerwellen u. Maschinenbau CmbH 

C lau~bruchSI '. 117· 04 159 l eipzig


Tel. 034l . 59339 10 Fa:>!: 034 1 . 59 339 12 


Direktor übernahm die Funklion der Auf- t 
sichtsbehörde und löste damil den Pfarrer ~ 
als Ortsschulinspeklor ab. Erster Direktor ~ 

wurde nach se iner Wahl durch den Ge­
meinde ral OUomar Borges von de r 111. 
Bürgerschule Leipzig, aus Oberwiesen­
thai gebünig. Alle mit der Verwaltung der 
Schule zusammenhängenden Fragen wur­
den schon seil 1873 durch e inen 
Schulvorsland gelöst, der Gemeindevor­
stand jeweils sein Vorsitzender. 
Sc h u I e - das war se il dem l6. Jahrhun­
den immer auch ein Te il des kulfu rellen 
Zentrums des Dorfes. In Wahren gib t es 
seit 1578 eine Schu le als Institution. Ein 
am Scheunen gebäude des Lehrers ange­
bautes Zimmer re ichle anfangs aus. Er­
neuen wurde es zuletzt J 79 1. Dann erfolg­
ten die schon erwähnten Bauten. Und 
genau 400 Jahre späte r, Anfang März 
1978, erhielt Wahren e ine zweite Schule 
eingerichte+., nämlich die 73 . Schule 

. "Paul-Robeson·', nun in Grund- und Mit­
telschule unterreilt. Sie ist Konsultati ons­
schule der UNESCO! 
Die Bezeichnungen der Schule ändenen 
sich im Verlauf der le(zten hunden Jahre 
vie lfach: Schule zu Wahren, Mitl le re 
Volksschule Wahren, 58. Volksschule 
Leipzig (ab Os tern 1922).58. Grundschu­
le, 58. Miuelschule, 58. Polytechn ische 
Oberschule ..Karl-Helbig" und nun 58. 
Grundschule Leipzig. Einer ih rer heraus­
ragenden Schulleiter war Camillo Gläser 
(VIADUKT 4/1993), ( 192 1 - 1933 und 
1945 - 1947). Jetzt lei leI Frau Helga 
Schneider, schon lange als gute Lehrerin 
mit der 58. verbunden, die Schule mit 
ihrem hunderj ährigen "Neubau' l und der 
hunde rezwanzigjährigen Alren Schule am 
Opferweg (fruher SchulstraBe) in Leipzig 
Wahren. Mögen auch die näehslen hun­
den Jahre gut ge lingen. 

Sieg/ried HaUSlein 

http:1922).58


RENTEN-ODYSSEE ­
Was lange währt, muß 
nicht immer gut werden 

Vor längerer Zeit kommentierte eine Ta· 
geszei tung, daß das Bundesverfassungs ­
geric ht eine Klage e iner 90jährigen Bür­
genn auf Abkürzung des lnstanzenweges 
zur Erlangullg ihrer rechtmäßigen Rente 

mit der Begründung abwies, ihr hohes 
Aller wäre kei n Argument Eigen tlich 

häHen wir spätestens da wi ssen müssen, 

was e iner 85j ährigen, im Umga ng mil 
Behörden unerfahrenen Rentnerin in 
Mackern bezüglich des Instan zenweges 

~ 	 bevorstehen kann. 

~ 25.03.1993: Mit der Untersfützung 
o des BLirgervereins steHt sie den Antrag 

auf Wi lwenrente bei de r Landesversiche­
fllngsansml l Sachsen (LVA). Ein Jah r 

lang werden A uskünfte abverlangt. um 

den Versicherungsverlauf des im Jahre 
1944 im Krieg gefaJlenen Mannes zu er­

mille ln . 
18.05.1994: Von der LVA triff! der 

Bescheid ei n. daß dem Antrag nicht stau ­
gege ben werden kann. Der Versicherte 

häue die Wartezei t von mindestens 5 
versicherungspflichtigen Jahren nic ht er­
fll llt. 

08.06.1994: Die Re ntnerin erhebt 

Widerspruch mir Hin weisen auftatsächlj­

che Beschtifti gungszei tel1. Unsererseits 
werden nun mit wechselnde m E rfo lg alle 
Mög lichkei te n ausgeschöpft , um Nach­

we ise zu erhalten. 

03.06.1994: Das Sächs isches Staats ­
arc hiv Le;pzig findet in der Meldekarte i 
wesentliche Eintragungen. die weiterhel ­

fen (z.B . Angabe des Berufes). 
08.08 1994: Die Rentnerin wird ge­

meinsam mit der noch lebenden, auch 
schOll 85jährigen Schwes te r des verstor­

benen Versicherren zur Rechtsanwä ltin 
der LVA-Geschäflste ll e zwecks einer 

Zeuge neinvernahme beste II r, um e ides­
s tattliche Erklärunge n abzugeben. 

11.08.1994: Das Stadtarchiv der Stadt 
Leipzig e rmiue il aus Adreßbüchern die 
Firmenadressen de r Arbei tsstelle n zwi­
schen 1924 und 1943 a ls weiteres Mosaik 

zu bere its vorli egenden Angaben. und wir 
übergeben alle erm iue lten Fakten an die 
LVA. 

22.08.1994: Der Rentenbescheid auf­

gru nd des Widerspruc h vom 08.06. 1994 
trifft ein und die Besfätigung des An­
spmchs allf Wilwenrente rückwirkend 

zu m 01.03. 1992. Mit dem letzte n Satz im 

Bescheid wird ausgeführt, daß di e Nach­

zahlung ein behalte n wird , wei l Ansprü ­

che wie Z. B. von T rägem der Sozialhilfe 

noch zu klären sind. 

rn de n folgenden 3 Mo naten. in denen 
wir vorsichtig bei zuständigen Behörde n 
nachfragen. wie der Bearbeitungss tand 

is[, e rhalte n wir 'nur ausweiche nde Anl ­
worle n. 

18.10.1994: Die LVA teilt die 
Rückzahlungsansprüc he aus de r Über­
zahlung der Altersre ß[e mil (Rückzah ­

lung von Sozialzuschlägen). das sind ca. 

20% de r Nac hzahlungssumme. 
11.11 .1994: Das Amt für Familje und 

Soziales, auch z uständig rur die 

Kri egsopferversorgun g. infonniert. daß 
es noch Rückzahlungsansprüche prüfe . 
Damit verzögert sich der weitere Ablauf. 

Wir b.itl en um eine Klärung. Telefoni sch 

wi rd uns ein Rückzahlungsbetrag in Hö he 
von über 50% der angekündigten Nach­
zahlungssumme genannt . 

11 . 11. 1994: Das Re nlenberate rtele­
fon in Bonn vernein t auf unsere Anfrage 

hin e ine gesetzliche Regelung. wonach 
Kriegsopferversorgungsansprüche zu­

rückgefordert werden können. 
29.11.1994: Von der LVA erfahren 

wir. vom Amt fürFamilie und Sozia les sei 
Ihnen mitgetei lt worden. daß es keine 
Ersra ttungsan sprüche ge ltend macht. Und 

darüber hinaus hat sich he rausgesLe ll t, daß 
zwar bei den Angestell ten der Rellten ­
gruppe zur Klärung der Witwellrenten 
eine Mi ueilung zur Hö he der Üher­
zahlung der Altersren te VOrliegt (errech~ 

net vo n den Angestellten der Renten· 
.~ruppe zur Klörung von Altersrellten ). 
aber nicht in der Form eines Erstanungs ­
anspruches (!). Aber das ließe sich nun 

inne rhalb des Hauses klären. kö nne aber 

Tage, Wochen oder auc h einen Monat 
dauern ! 

12.01.1995: Wir fassen e ine Vor­
sprache ins Auge und wo lle n uns anmel­

den, aber zu den zuständigen Bearbeitern 

führt ke in Weg. Die Unterl age n s ind ni cht 
auffi ndbar! Zum Bea rbeitungss tand kann 
keine Aussage getroffen werden. Wir be­

käme n re le fonisch Bescheid , wenn di e 
Unte rl agen wieder verfügba r s ind. 

17.01.1995: Der Erstatlungsanspruch 

wurde aufgefunde n. Er lag zu r Unter ­
schriftsleistung be i der zus tänd igen Re fe­
rentin. Der Auszahlung stehe nun nichts 

mehr im Wege. Fehlanze ige! Die LVA 
hat e ine we itere behördliche pnic ht zu 
erfü llen . Sie teih $chriftli ch mit: ., ... wir 
beabsic hlige n de n Besche id über di e Ge­

währung VO ll Sozialzuschlag gemäß § 48 

SGB X für die Vergangenheit aufzuhe ­

ben". Dazu ist die besagte Re ntnerin in­

nerhalb einer 14tägigen Fris t anzu hören. 
24.01. 1995: Das Ein verständn is wird 

übermiue lt . 

03.02.1995: Die Abte ilung Kriegs­
opfe rve rsorgung des Am tes für Fami lie 
und Soziales mahnt in e inem Schre iben 
die Rückerstattung ih res Betrages direkt 
von der Rentnerin ein und informiertdazu 

den BV .(Das lriffl uns alle völlig unerwarlel.) 
05.02.1 995: Der Viadukt Nr.13 geht 

zum DnJck. Nur von der Nachzah lung 

fehlt noch immer jede S pur. 
E. Schuh. 

Debeka 
Versicherung + Bansparkasse a.G. 

Krankenvers icherung 

Lebensversic herung 

Pri v. Haftpfl ichlVers iche rung 

Unfall versicheru ng 
Hausratversicherung 

Wo hngebä ude vers ic herung 

Rechtsschu tzversic herung 
Bausparen 

Finanzierung 

ÖD - Tarife ! 

Beratung und Betreuung 

Versic herungsiachfrau 

Chrislina Thier 


Damaschkestr. 154.04159 Leipzig 

Tel.: 46 13 246 


Büroze iten: Mo + Fr 17 - 19 Uhr 

u. nach Verei nbarung 


LEIPNITZ (, KLENKE 

• Schrott und Metalle 

• 	Containerdienst 

für Sperrmüll 


und Bauschutt 


Mühlensrroße 1 
04469 Srohmeln 
Tel.lFox: 
(0341)51377 

• Ankauf von Duntmetall 
in RobufZ 17 

ÖffnungszeiTen: 
Mo- fr 7-1 5 Uhr + 
j<'den 2. So 8-12 Uhr 



_ _ 

$tadlleilz.enlt:um 
Ankere,V, 
Knopslr. 1, 
041 59 Leipzig 
Tel. 0341 - 5918 51 
Fax 0341 - 55 3 189 

PROGRAMM FEBRUAR - APRIL '95 

Fr 24.2. 2 1 Uhr Konzert WHITE 

NOISE & SPOONMANN 

So 26.2. 21 Uhr POST-PUNK-POWER 

PACKAGE mit NORMAHL u. 

VIBRATOS 
Fr 3.3. 2JUhr Konzert Kirsche & Co 
Fr 10.3. 22Uhr RockcafeDead Generation 
SOl 11.3. 20 Uhr Depeche Mode-Party 

Fr 173. 21 Uhr Konzert "A.O.K." 

Sa 1.4. 2 1Uhr Konzert "HASS" 

ständige Angebote: 

Montag 22 Uhr Club Session 

Dienstag 21 Uhr Kneipe Live 

Mittwoch 20 Uhr electric eafe 
NEU! 
Donnertstag 22 Uhr ,,Listen rnn" 

DJ's legen im Cafe auf - Acid Jazz, 
lntependend, Funk Reggae, Peace, 

Raave und Hip Hop 
Sonntag 10 Uhr Frühschoppen 

Problemfall 
Kirschbergstraßel 
Möckernsche Str. 

1993 e rhie lt die Kirschbergstraße e inen 
neuen Belag. Derende i aber genau an der 
Stelle, an der diese in die Möckemsche 
übergeht. Wie jeder sehen kann, befi ndet 
sich diese in einem traurigen Zusta nd . 
Das hat zur Folge, daß die Fahrzeuge dOll 
bremsen müssen, herunterschalten und an­

schließend um so mehr Lärm verursa ­

chen. Für Anwohner und Benut.ze r ein 

Ärgerni s g leichermaßen. 

Nun wurde im Vorjahr bekannt, daß im 

Frühjahr die Straßenbrticke über die Ei­

senbahn in der Georg-Sch umann-Straße 

erneuert wi rd und es vorgesehen ist. die 

Umleitung des Verke hrs über Kirsc hberg ­

und M öckemsehe Straße zu führen. Die 

betroffenen Bürger haben sich schon im 

Frühjahr le tzten Jahres an die Öffelltlich­

keit und die Stadtverwaltnng gewandt. 

umdie voranssehbarunert.räglichen Bela ­

stungen zu mindern. z.B . durch Sanierung 

der gesannen Umleitungss trecke. Leider 

passierte nichrs. Deshalb informierten im 

Oktober die Bürger Ihre Abgeordne ten im 


Foto: Feb". Q4, Möckernsche Str. Höhe Nt 35137 

Stadtrat. Diese setzten sich mit dem Tief­
bauaml in Verbindnng und erhielten An­
fang Januar eine völlig unbefried ige nde 
Antwort . Daranfhin wurde eine Anfrage 
an den Oberbürgermeister zur Stadtrars­
sitzung am 25.] .1995 ges tellt. Diese wur- ~ 

de von Herrn Gormsen, Beigeordnete r fü r 

Plan ung und Bau . beantworter. He rr ~ ..Gormsen vers prach, sich der Sache anzu­
nehmen. mit allen Beteiligten noch ei n­
mal über die mögliche Minimierung der 
Belastunge n zu reden und darüber naeh­
zudenke n, die Spemmg um e in oder zwei 
Monate zu verschieben, damit Zeit und 
Wetter für den Aufuag einer "Dünn­
schicht; ', ähnlich wJe am BaYllschen Bahn­
hof, gewonne n wird. MJW 

Angebote mr Kinder 


NEU! ab 2.3. 14.30 akrobatische 

Spielereien (Aller ab 6 Jahre, Monats­


beitrag 10.-DM,Tumsachen mitbringen) 

Schülerdisco Sa 14 Um- am 4.3. LI. 1.4. 


Winterferienangebot 


16.2. 9 UhrTii;C h(enoistumier 

17.2.9 Uhr Holzmodellbau 
20.u.24.2. 10 Uhr Schmuckgestaltung 

22.u.23.2. 10 Uhr "Maskenbildner" 
Workshop 

Schülercafe Mo - Fr 12-19 Uhr 
Mo 8.1519.45 Uhr Kinderkino 

(nur nach Vorbestellung) 

1.5 Uhr offene Werkstatl 
15 Uhr Modellbau 

l4.30 Kochen und Backen 

KlavieruntelTicht (n,Vereinbarung) 

Di 15 Uhr Ti schtennis 
Mi Gitarrenuntericht (n.Vereinbarung) 

15 Uhr Trommelkurs (bi s 14 J.) 

Do 	 15 Uhr Theatergruppe 

15 Uhr Flugzeugmodellbau 
Keyboarduntcnicht (n.Vereinbar.) 

Fr 14.30 Uhr FOlower"-stall 

Für unsere Senioren 
Tanz am 19.2. mit Heiner-Bock­
FonualiolJ und am 19.3. mit SIefan 

Langer jeweil s 14 - 17 Uhr 

Neues aus der Sternsiedlung 
In Kürze wird gebuddelt 

In Kürze soll eine Abwasserleitung auf 
der Grenze zum Truppenübungsplatz ver ­
legt werden. Aus diesem Grund trafen 
s ic h kürzlich engagierte Bürger aus der 
Sternsiedlung mit dem Beauftragten der 
Wasserwirt.schaft und ei nem leitenden 
Mitarbeiter des Ing.-Büros, der auch die 
Imeressen der Baufilma vertrat . Die Roh­
re,die verlegt werden, haben ei ne n Durch­
messer von 450 mm und so llen 0,6 MeIer 
tiefliegen. Die Anwohner haben nun star­
kes Bedenke n. daß ihrselbs tge legtes Fem­

sehkabel beschädigt. werden könnte und 
sie sind natürlich daran interessiert , daß 
so wenig wie möglich Schaden angerich­
tet wird . Vor ca. 10 Jahren hatten s ie den 
15 m breiten St reifen mit S träuchem und 
Bäumen bepflanzt und seitdem gepflegt. 
In der Zwischenzeit ist e in richtiger kle i­
ner Wald he rangewachsen und er dient 
auch al s Sichtschutz zum Militärgelände. 
Von Seiten des Ing.-Büros bzw. derB au ­
firma kam die Zusicherung, die Wünsche 
der Anwoh ner zu respekt ieren. Bis Ende 
Mai '95 soll die Baumaßnahme beende l 
sein lind der Grenz.sÜ"eifen in einem or­
dentlichen Zustand verl assen werden . 

D. Poppei, BV 

Ihr Bürofachhändler seit 1907 

BÜROTECHNIK . BÜRDEINRICHTUNGEN . TECHNISCHER KUNDENDIENST 

Arthur-Hoffmann-Str. 87 • 04275 Leipzig 

Tel.lfox,313661 und312396 

TRIUMPH·ADLER -


., Bürotechnik 

• Techn. Kundendienst 

\11 Büroeinrichtung 

TOSHIBA ­

c 

http:8.1519.45


04 179 L eipzig .Wir sind eine anstiii,c;ige Firma und 
Wir betreuen mKh Behi rxlerte und RoMstuhlfahrer UIld 

suchen Mi tarbeiter (vorrangig Pnuschal kräfte) fü r :>eriöse frellen uns ouf Ihren AnrufoderBesuch. 

Mitgliederwerbung zLir Förderung der ostdeutschen 

Wi rtschaft und zur Wiederbelebung der Innenstadt sowie 

Stadtteil zentren. Die ArbeihLeit und die Anzahl de r 

Arbei tstage iSI in Abstimmung mit uns frei wählbar. Nähere 

Info rmat ione n wü rde ich Ihnen gern in einem persönlichen 

Ges priich vermitteln . Te l. : 03.+ 1/4 59 1267 

Ihr Spezialist Sachsenweit, 

ab letzt ganz: In Ihrer Näh. 


BAUR 
VERSAND 

in Leipzig -Wahren 

Ihr Treffpunkt 
,P.4 

V" 
~ ~ mit Herz 

BERATEN R. Leithold 
Unkelstr. 7

BESTELLEN 04159 Leipzig
KAUFEN Tel.0341-4612231 

Neueröffn ung 

Lohnsteuerhilfeverein 

Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V. 

fm Rahmen einer Mitgliedschaflleislen wir 

Hilfe in Lohnsteuersachen 
bei ausschließ lich Einkünfte n aus unse lbständiger Täligkeit darüber 
hinaus auc h bei: 

- selbstge nutzen Einfamilienhäuse rn und Eigentumswohnungen 
bzw. teilweise selbstgenutze n Zweifami lienhäusern, 

- Ziusei nkUnften bis 6.100,- DM (Ur Alleinstehende und 
12.200,- DM fUr zusammen veranlagte Ehegatten, 

- Remeneink ünften sowie 

- Anträgen auf Lohnsteuerermäßigung 1995. 

Be ratungsstell e: 04 L59 Leipzig, B IÜcherslr. 6a. Ruf: 9 OL 33 40 
Terminvereinbarung täglich ab 17 Uhr 

FULL SERVICE 
Angebot des Monats 

1St. fim.e nIChild I qm 120 00
'loch Ihre" Vonleflu"gen _ , 

2 St. Magn"'" Autoaufkleber 600.250 

nO<h Ih ....n Vorstellungen _.. 115,00 


2 5t. Autoaufkleber 600)(250 

nach Ihren VorsIellungen _.. 90,00 

1 SI. Li chtwerbeanlage (Ausleger) 
600x8oo doppel5eihg, 
innenbeleuditet _ 800,00 

tr 4666560 

1llllllogS' 1.1Ild 
Melsle.bel,ieb 

~SKOBER 
RAU MAUSSTATTER 

Ausmessen. Beratung und AusfUh run g 
im Objekt- und Privatbereich 

• Fußbodenbeläge • Gardinenscrvicc 
Verkaul Neuanletligung 


VeriegeseJVict; AnoerUllg 


• Polstermöbel • Sonnenschntzaolageo 
Neuanlenlgung Venikallam~en 

Reparalur Jalousien 

GeOfg·Schurnann·$traße 301 . 0~159 Leipzig 
({)(0341)58 2836 

IMetalibau und Schlosserei! 

Uwe Albrecht 


Schlossermelsler 
landsberger Str. 14 . 04157 Leipzig 

Tel. :03 41 /S84147 
Rollgitter . Rolltore . Zaune · Geländer 

Aufsteller . Scherengitter . Schlosseinbauten 
und andere Schlosserleislungen 

Managment & Beratung 

Dr. Karin Werner, Merseburger Landstr. I. 

Sanitätshaus 

Gummi-Klüse 


Lieferant aller Krankenkassen 

- kundendienstfreundlich und vertrauenswürdig ­

Einfühlsame Beratung und schnelle lieferung 

für alle Krankenpflegeartikel, insbesondere: 


Gummistrümpfe· Silikonprothesen . Spezia lmiederware . Angorawäsche . 

Krankenhosen . Blutdruckapparate . Blutzuckerbestimmungsgeräte . 


Büstenhalter alle Größen· Hüftgürtel· Miederhöschen, elegante 

Nachtwäsche und Morgenmäntel 


04159 Leipzig Toskastraße 9 

Tel/Fax 5 97 53 Mo-Fr9-18Uhr 


'" 

Lüll~heooel Sholle 44 / 04 LS9 LeipIMjW,\,en / !cl. 

Ullse~e Öf/Il\JIlQszeiten: fI.oollIg - heilog 14- 18 utw 


<b ~iv.: 980 00 42 lob 19 UIv) <b Funk: 0 L7l! 3 23679S 


ODE für SIE 
Modisches für Domen und Herren - onz in Ihrer Nöhe! 

• Oberbekleidung mitÄnderungsschneiderei • Unterwösche 
• Nochtwösche • Strümpfe 


